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le 10 6 em Brüſſeler Kongreſſe desavouirt worden, und 
N dur doß durch die daſelbſt gefaßten Beſchlüſſe, ſondern 

lügen ie poſitive Verſicherung Liebknechts, daß unter der 

RUHR oztaldemokratie kein Raum für nationale Gefinnung 
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er zu gewinnen. Jedoch gerade der pollitiſche 
ieſer Stelle anhaftete, bewog viele Arbeiter, auf 
die nichts zu geben. Wenn ſpäterhin ein ſolches 
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bisher der Sozialdemokratie abgeneigten Arbeitern führen, daß 
fie ein unparteiiſches Organ vor fi) hätten. Auch der Umſtand, 
daß ein ſolches Sekretariat weit leichter eine Verbindung mit 
dem Auslande herſtellen und aufrecht erhalten kann, darf nicht 
unberückſichtigt bleiben. Gegenüber dieſen Verſuchen der Sozial⸗ 
demokratie kann nur von neuem wiederholt werden, daß die 
Koalitionen der Arbeitgeber zur Wahrung ihrer Intereſſen die 
geeignetſten Gegenmittel find. Stehen die Arbeitgeber feſt zu⸗ 
ſammen, ſo wird auch der neueſte Verſuch der Sozialdemokratie, 
ſich zur Herrin der deutſchen Produktion zu machen, ſcheitern. 
Aber auch nur dann. Deshalb iſt der Zuſammenſchluß der 
Arbeitgeber aller Branchen nicht nur, ſondern auch die Her: 
ſtellung einer Verbindung zwiſchen den einzelnen Koalitionen 
dringend anzurathen. 

Der klägliche Verlauf des Kongreſſes mit ſeinem unauf⸗ 
hörlichen Gezänk und ſeinen mühſam zurechtgezimmerten Reſo⸗ 
lutionen hat bewieſen, daß die Lehre von der internationalen 
Intereſſengemeinſchaft der Arbeiter Schwindel iſt. Nicht einmal 
die kleinen nationalen Eitelkeiten haben bei dieſer Gelegenheit 
zum Schweigen gebracht werden können. Unſre deutſchen Ar: 
beiter, die ſich ſchon mehrmals — man denke nur an den letzten 
Bergarbeiterſtreik im Ruhrgebiete — mit dem Truge auswär⸗ 
tiger Hilfe haben gängeln laſſen, werden hoffentlich klar darüber 
werden, daß ſie im Auslande mit keinem anderen Gefühle zu 
rechnen haben, als mit Eigennutz und Mißgunſt. 

Volitiſche Tagesſchau. 

Die Rückkehr Sr. Majeſtät des Kaiſers nach 
Berlin verdient unter den Vorfällen der vergangenen Woche 
wohl eine beſondere Erwähnung, da ſie Gewißheit darüber 
brachte, daß der kleine Unfall, der Se. Majeſtät betroffen hat, 
ohne Folgen geblieben iſt. Tauſende haben den Kaiſer zu Pferde 
geſehen und Millionen von Zeitungsleſern haben den Parade⸗ 
berichten entnehmen können, daß er mehrere Stunden im Sattel 
geweſen iſt; das iſt eine andere, gewiſſermaßen mehr „dokumen⸗ 
tirte“ Beruhigung, als die Auskünfte, die man aus Kiel erhielt. 
Die bevorſtehenden Reiſen des Kaiſers werden jene Beweiſe ſeines 
Wohlbefindens vermehren. 

Während der vergangenen Woche hat ein äußerſt lebhaftes 
Hin und Her zwiſchen Berlin und Kiel geherrſcht; 
der Reichskanzler und verſchiedene andere Miniſter, die neuen 
Oberpräſidenten u. ſ. w. fuhren zum Vortrag oder zur Vorſtellung 
bei Sr. Majeſtät. Die Getreideverſorgung Deutſch⸗ 
lands wird bei dieſen Verhandlungen jedenfalls eine ebenſo 
große Rolle geſpielt haben, wie ſie ſie gegenwärtig in der öffent⸗ 
lichen Diskuſſion inne hat. Was den Stand dieſer Diskuſſion 
anlangt, ſo kann man wohl ſagen, daß ſie ſich zu beruhigen 
anfängt und daß die Meinungen allmählich klären. Abgeſehen 
von den Hetzpredigern und Hetzjournaliſten, hat ſich wohl alle 
Welt mit der Thatſache abgefunden, daß an eine Suspenſion 
der Getreidezölle gegenwärtig nicht zu denken iſt, und daß man, 
ob gern oder ungern, dieſen Umſtand allen Berechnungen zu 
Grunde legen muß. l 

Das Fortbeſtehen der Getreidezölle giebt gewiſſer⸗ 
maßen den Rahmen ab, in dem die Frage der Volks— 
ernährung gegenwärtig hängt. Innerhalb dieſes Rahmens 
iſt die Thätigkeit der Regierung zu betrachten, die auf Erleichte⸗ 


dem Teppiche — Claudine ſtand vor ihm — ein Papierblatt in 
der Hand haltend. Sie überreichte es ihm mit den Worten: 

„Ehe ich die Stellung hier bei der Gräfin annahm — hielt 
ich es für eine Nothwendigkeit, Sie mit meinem Lebenswege 
vertraut zu machen, damit aus der Unbekanntſchaft mit meinem 
Schickſale für Sie nicht etwa eine unliebſame Conſequenz ſich 
ergeben möchte. — Wohl habe ich bei Ihrer Tante, Graf 
Windſcheid, die Ueberraſchung bemerkt, als die Gräfin ihr meinen 
wahren Namen nannte. Eine Lengersdorfr — und Kammer⸗ 
jungfer! Wie trug ſich das zu? Gräfin Armgard ſtarrte mich 
auch den ganzen Abend wie ein ihr unbegreifliches Weſen 
an, als könnte ſie es noch gar nicht faſſen — aber bei Tiſch 
flüſterte ſie mir zu: „Ich habe doch bei alledem das Blut in 
Ihnen geahnt.“ Ich glaube, Graf Windſcheid, Sie nennen das, 
was ich Ihnen hier zu leſen anvertraue, beim Militair das Na⸗ 
tional. — Nun gut! Es iſt das National meines Lebens — 
meines Denkens — meines Fühlens. Wenn Sie es geleſen ha- 
ben — liegt mein ganzes Sein vor Ihnen. — Heute find Sie 
noch an nichts gebunden — zu nichts verpflichtet — merken Sie 
das wohl, Graf Windſcheid.“ 

„Wo find Sie denn jetzt?“ 

„Wir werfen eben Anker, Erlaucht,“ antwortete Gebhard. 

„Kommen — kommen Sie zur Geſellſchaft. — Stecken Sie 
das Papier ein!“ drängte Claudine. 

„Nicht wahr, Graf Windſcheid, das Album iſt prächtig?“ 

„Ganz deliciös“ — replicirte der Neffe Armgards. 

„Und dabei haben wir noch kein einziges Blatt geſehen“ — 
flüſterte Claudine. 

„Noch weit mehr als das als ganz Indien und 
Perſien und Chineſien — ich habe einen Blick in ein Paradies 
gethan!“ 

Gebhard brauchte nicht bis tief in die Nacht hinein zu leſen, 
als er aus der Abendgeſellſchaft nach Hauſe gekommen war, 
es waren wenige Seiten, die da Claudine über ihr Leben auf⸗ 


rung der Ernährung gerichtet iſt. Die einzelnen Maßregeln ſind 
bereits erwähnt und zum großen Theil auch ſchon nach allen 
Seiten hin diskutirt worden. Ob die Praxis beweiſen wird, 
daß die Probe auf alle Theorien ſtimmt, bleibt natürlich abzu⸗ 
warten; manche Maßregeln der Regierung tragen natürlich den 
Charakter des Experiments, wie es unter ſo außergewöhnlichen 
Umſtänden nicht anders zu erwarten war; bewähren ſie ſich 
nicht, ſo kann man ſie fallen laſſen, was um ſo einfacher iſt, 
als es ſich hier überall nur um Maßnahmen im Verwaltungs⸗ 
wege handelt. Der friſche Geiſt, der in den einzelnen Zweigen 
unſeres Verwaltungskörpers herrſcht, bürgt dafür, daß auch in 
dieſer Hinſicht nichts verſäumt werden wird. 

Die koloſſale Roggenzufuhr aus Rußland, 
welche in den oſtpreußiſchen Häfen und Bahnſtationen eine 
geradezu fieberhafte Thätigkeit hervorgezaubert hat, beweiſt, wie 
gegründet die Zuverſicht der Regierung hinſichtlich der Er⸗ 
nährung des Volkes war und iſt. Wenn trotzdem die Roggen⸗ 
preiſe an der Berliner Börſe andauernd hoch gehalten werden, 
ſo liegt dem offenbar nicht das natürliche Verhältniß von Vor⸗ 
rath und Bedarf, ſondern ein unnatürliches zu Grunde, über 
deſſen Herbeiführung die Börſen-Terminſpekulation 
ebenſo leicht Aufſchluß ertheilen könnte, als es gewiß ift, daß fie 
es nicht thun wird. 

Von einer Firma, die in kurzer Zeit nahe an 10 Millionen 
durch das Steigen der Preiſe gewonnen hat, erzählt 
man, daß ſie Mühlenbeſitzer, Landwirthe und andere Privatleute 
durch Reiſende zum Spiel an der Produktenbörſe und ins⸗ 
beſondere zum Verkauf großer Poſten von Getreide auf Termin 
überreden ließ. Fielen die Betreffenden darauf hinein, dann 
lieferten ſie damit nur Waſſer auf die Mühle dieſer Firma. 
Dieſelbe ſpekulirte nämlich nach oben, auf das Steigen der 
Preiſe; nun, nachdem die Preiſe enorm geſtiegen ſind, kann das 
betreffende Spekulationshaus von zwei Seiten einkaſſiren, von 
derjenigen Seite, an welche es zu hohen Courſen verkauft hat, 
und von derjenigen, welche ſich zur Baiſſeſpekulation durch 
die Reiſenden verleiten ließ und dabei nun Hab und Gut 
verliert. 

Wie die „Wiener Montags-Revue“ meldet, nehmen die 
Zollverhandlungen in München einen raſchen Verlauf 
und dürften bis zum 15. September beendet ſein. 

Der internationale Sozialiſten-Kongreß in 
Brüſſel iſt am Sonnabend geſchloſſen worden. Der Kongreß 
ſtimmte in der letzten Sitzung nach langer und lebhafter Debatte 
einer Reſolution zu, welche den 1. Mai als Arbeiterfeiertag für 
alle Länder beſtimmt zur Erreichung des Achtſtundentages und 
gleichzeitig empfiehlt, denſelben überall zu feiern, wo das nicht 
geradezu unmöglich iſt. Das Votum der engliſchen Delegirten, 
welche ſich dieſer Reſolution anſchloſſen, wurde mit lebhaftem 
Beifall aufgenommen. Der nächſte Kongreß findet im Jahre 
1893 in der Schweiz ſtatt; gleichzeitig wird auch ein Kongreß 
in Chikago abgehalten werden. Der Schlußakt ſelbſt vollzog ſich 
unter lebhaften Hochrufen auf den internationalen Sozialismus 
und mit dem Abſingen revolutionärer Lieder. 

Die von der „Times“ empfohlene „Gunboat policy“ 
gegen China iſt nicht nach ruſſiſchem Geſchmack. 
Der ruſſiſch⸗offiziöſe „Nord“ führt aus, „daß dieſe Politik be⸗ 
denklich ſei, und daß man zweimal zuſehen ſollte, bevor man 


gezeichnet hatte — keine langen Ausführungen — keine Reflexi⸗ 
onen, kurze Sätze, von denen jeder ein ſcharfes — treues Bild 
der jeweiligen Situation zeichnete, in der ſie ſich befunden — 
eine Lektüre, die noch durch die großen, feſten, 
Schriftzüge des Mädchens erleichtert wurde. 

„Meine früheſten Erinnerungen führen mich auf das Land, 
das große Beſitzthum der freiherrlichen Familie von Lengersdorff, 
deren letzter Sproß mein ſeliger Vater war. Er hatte das 
väterliche Erbe ohne jede Schuldenlaſt überkommen, ein großes 
Schloß mit den Giebeln und Erkern der Reformationszeit, darum 
weite Gärten — — und weiterhin die herrlichſten Wald⸗ und 
Wieſengründe. Außer dieſem, an Größe faſt einer Herrſchaft 
gleichkommenden Gutskomplexe beſaß mein Vater auch noch 
anſehnliche Kapitalien — ſo daß er für einen der reichſten 
Gutsbeſitzer der Provinz galt und danach auch im Anſehen ſtand. 
Ich ſehe ihn noch als jungen Mann vor mir — von hoher 
ſchlanker Geſtalt — mit dunklem Vollbart und einer tiefen, aber 
unendlich weichen Stimme. Der Ton dieſer hält bei Kindern 
in der Erinnerung bekanntlich länger vor, als die plaſtiſchen 
Linien der äußeren Erſcheinung. Mein Vater hatte die Carriere 
der meiſten Leute ſeines Standes gemacht, war Offizier in dem 
bevorzugteſten Regimente der Provinz geweſen, durch den Tod 
ſeines Vaters dann genöthigt, ſich der Verwaltung ſeiner Güter 
zu widmen — den Dienſt zu quittiren. Verheirathet hat er ſich 
verhältnißmäßig erſt ſpät, und zwar mit einer Dame aus weit 
vornehmerer Familie, die aber nicht viel mehr als ihre ge⸗ 
ſchloſſene Krone mit in die Familie brachte — und dazu den 
in ihrer Familie ſprichwörtlich gewordenen Hochmuth. Sie war 
in ihrer Jugend viel umworben, denn ſie war ſchön und amü⸗ 
ſant. So hatte ſie eine ganze Reihe von Partien ausgeſchlagen, 
deren Darbieter größere Namen trugen, als der meines Vaters 
war — aber keiner hatte ihr genügt — und ſo zogen denn die 
Freier von ihres Vaters Hofe — zuletzt kam gar keiner mehr. 
Endlich — da die Zwanzigerjahre in immer höherer Zahl 
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dazu überginge, Maßregeln zu ergreifen, welche die inneren 
Schwierigkeiten, mit denen die chineſiſche Regierung zu kämpfen 
Jede Demüthigung der jetzigen 
chineſiſchen Regierung würde die Bürgſchaften für die Sicherheit 
der Europäer, die das heutige Syſtem bietet, nur abſchwächen. 
Die Drohung würde nicht die von Frankreich und England ver⸗ 
langte Zahlung von Entſchädigungen erleichtern; viel wahrſchein⸗ 
licher ſei, daß eine kriegeriſche Demonſtration nur die Wuth des 
Es beſtehen ruſſiſcherſeits aber noch 
andere Gründe, mißgünſtigen Auges auf eine gemeinſchaftliche 
Demonſtration in China zu blicken. 
Hehl daraus, er ſagt: 


Leipzig, 24. Auguſt. Bei der heutigen Generalverſamm⸗ 
lung des Verbandes deutſcher Handlungs - Gehilfen waren 
270 Kreisvereine mit 6000 Stimmen vertreten; 
lehnung aller anderen Anträge wurden die Anträge des Vorſtan⸗ 
des angenommen. 

Trier, 24. Auguſt. Bisher find 120 000 Pilger hier an⸗ 
Auch 4 franzöſiſche Biſchöfe, darunter die von Bor⸗ 
deaux und Cambrai, weilten in den letzten Tagen hier. 

Ausland. 

Paris, 24. Auguſt. Der ruſſiſche Generalſtabschef Obrut⸗ 
ſchew traf geſtern in Bergerac ein; er wurde auf dem mit 
Fahnen geſchmückten Bahnhof von den Behörden und Offizieren 
empfangen. Die Hochrufe der Menge auf Rußland beantwortete 
der General mit einem Hoch auf Frankreich. Bei dem ihm 
dargebrachten Ehrentrunk toaſtete der Bürgermeiſter auf das 
Obrutſchew erwiderte: 


hat, nur verſchärfen würden. 


Volkes erregen würde.“ 
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Der „Nord“ macht kein 
„Man kann ſich fragen, ob unter den 
jetzigen Umſtänden eine gemeinſame Intervention in China in 
London nicht als eine Kundgebung angeſehen wird, die im hohen 
Maße geeignet iſt, den Eindruck zu modifiziren, den der Beſuch 
des franzöſiſchen Geſchwaders in Kronſtadt gemacht hat.“ 
einer gemeinſamen Intervention mit Kanonenbooten wird es 
nun wohl nicht kommen, nachdem die chineſiſche Regierung dem 
engliſchen auswärtigen Amte die feierliche Verſicherung hat aus⸗ 
ſprechen laſſen, daß die Urheber der letzten Chriſtenmorde ſtreng 
Freilich verlangt die chineſiſche Regierung 
hierfür, getreu der orientaliſchen Taktik in der Politik, eine 


Wohl des Zaren. „Ich trinke auf das 
Wohl aller franzöſiſchen Soldaten!“ 

London, 24. Auguſt. Dem Vernehmen nach hätte die 
engliſche Regierung beſchloſſen, Vorſtellungen gegen eine Ver⸗ 
fügung der Zollbehörden in Odeſſa zu erheben, daß jedes mit 
Roggen beladene Schiff, welches den Hafen am 26. Auguſt nicht 
verlaſſen hätte, wieder ausladen ſollte. 

London, 24. Auguſt. Die zweite Ausgabe der „Times“ 
veröffentlicht eine Depeſche aus Buenos⸗Aires vom 22. d. M., 
nach welcher der Präſident Balmaceda die Verſendung von Nach⸗ 
richten aus Chile verhindere. 

London, 24. Auguſt. Nach Meldungen aus Valparaiſo 
finden ſeit Freitag an der Mündung des Aconcaguafluſſes in 
Chile heftige Kämpfe zwiſchen den beiden kriegführenden Par⸗ 
teien ſtatt, wobei die Balmacediſten den kürzeren ziehen. 
die Truppen der Kongreßpartei am Freitag bei Viladelmar, 
5 Meilen von Valparaiſo, den Fluß zu überſchreiten ſuchten, 
begann eine blutige Schlacht, die den ganzen Tag währte. Die 
auf dem nördlichen Ufer des Fluſſes ſtehenden Inſurgenten 
ſtellten Batterien auf und Geſchütze, die von ihren ſechs Kriegs⸗ 
Auf beiden Seiten wurde mit 
äußerſter Erbitterung gekämpft. Insgeſammt wurden 3000 Mann 
getödtet oder verwundet. 

Petersburg, 24. Auguſt. Der Kaiſer und die Kaiſerin ſind 
mit dem Großfürften-Thronfolger und den übrigen Mitgliedern 
der kaiſerlichen Familie, ſowie mit der Königin von Griechenland 
und deren Kindern am Sonnabend auf dem Seewege nach 
Dänemark abgereiſt. 

| Provinzialnachrichten. 

D Culmſee, 24. Auguſt. (Cirkus. Handwerkerverein). In voriger 
Woche — Freitag und Sonnabend — gab der Cirkus Blumenfeld auf 
dem hieſigen Marktplatze bei ſehr zahlreichem Beſuch zwei Vorſtellungen. 
— Am Sonntag hielt der hieſige Handwerkerverein in der Villa nuova 
eine Sitzung ab. Herr Lehrer Gerndt hielt einen intereſſanten Vortrag 
über das Thema: „Der thieriſche Magnetismus.“ 
kaſten vorgefundenen Fragen führte beſonders eine, ob es nicht wünſchens⸗ 
werth wäre, daß an den Sitzungen auch Damen theilnehmen könnten, 
zu ſehr lebhaften Auseinanderſetzungen. Die Verſammlung hat, dieſem 
Wunſche Rechnung tragend, beſchloſſen, zu der nächſten Sitzung die 
Damen der Mitglieder mit einzuladen, damit die Frauen ſehen und 
hören, daß ſolche Vereinsabende ernſter Arbeit gewidmet ſind. 

(Das 2. pommerſche 


beſtraft werden ſollen. 


Deutſches Reid. 
Berlin, 24. Auguſt 1891. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer empfing geſtern den neuen 
Oberpräſidenten von Weſtpreußen, Staatsminiſter a. D. von 
Goßler. Heute Vormittag traten die kaiſerlichen Majeſtäten ihre 
Reiſe nach Merſeburg an, von wo die Rückkehr bereits abends 
erfolgte. In Merſeburg nahmen die Majeſtäten an dem großen 
Feſtmahl der Stände theil, dem auch Reichskanzler v. Caprivi 
und der Vizepräfident des Staatsminiſteriums von Bötticher 
reiſt von Merſeburg zur Kur nach 


— Die Herzogin Caroline Mathilde zu Schleswig⸗Holſtein⸗ 
Sonderburg⸗Glücksburg, Schweſter Ihrer Majeſtät der Kaiſerin, 
iſt am Sonntag Vormittag auf Grünholz von einem Prinzen 
entbunden worden. 

— Der Finanzminiſter hat angeordnet, daß die Bildung 
der Voreinſchätzungs⸗Kommiſſionen zur Einkommenſteuer bis zum 
15. September und die der Veranlagungs⸗Kommiſſionen bis zum 
1. Oktober vollzogen iſt. 

— Zu Ehren der in Frankfurt a. M. anweſenden italie⸗ 
niſchen und öſterreichiſchen Profeſſoren, Ingenieure, ſowie Stu⸗ 
denten fand am Sonnabend Abend in der elektriſchen Aus⸗ 
ſtellung ein Feſtkommers ſtatt, bei welchem die Abſendung fol⸗ 
genden Telegramms an den deutſchen Kaiſer, den Kaiſer von 
Oeſterreich und den König von Italien beſchloſſen wurde: „Die 
anläßlich der Anweſenheit italieniſcher und öſterreichiſcher Pro— 
feſſoren und Studenten zur frohen Feier brüderlich Verſammelten 
ſter Unterthänigkeit ihre Huldi⸗ 


ſchiffen hergenommen waren. 


bringen Ew. Majeſtät in tief 


— Die „N. A. Z.“ weiſt darauf hin, daß infolge der in 
dieſem Jahre faſt um vier Wochen verſpäteten Ernte nur ein 
Bedarf zu decken iſt, bis auf die nächſtjährige 
Ernte zu rechnen ſein wird, vorausgeſetzt natürlich, daß ſich bei 
dieſer nicht wieder eine Verſpätung einſtellt. 

— Von den vier Bewerbern zur engeren Konkurrenz für 
das Kaiſer⸗Wilhelm⸗Denkmal erhielt Bildhauer Karl Hilgers in 
Charlottenburg den Preis von 12 000 Mk. 

— In Hamburg iſt am 1. Auguſt bei der Navigations⸗ 
ſchule im Seemannshauſe eine Unterſuchungsſtelle für die Unter⸗ 
ſuchung der Seeleute auf Farbenblindheit in Thätigkeit getreten. 
Die Unterſuchungen finden, ohne daß es einer vorgängigen An⸗ 
meldung bedarf, bis auf weiteres gebühren: und koſtenfrei an 
jedem Donnerſtag von 2½ — 4 Uhr ſtatt. 

— In der Zeit vom 1. Auguſt 1890 bis 31. Juli 1891 
ſind an Zuckerrüben verarbeitet worden 106 233 194 Doppelzentner 
gegen 98 226 352 Doppelzentner in demſelben Zeitraum des 
Die verarbeitete Melaſſe betrug 3 040 282 Doppel⸗ 
zentner (gegen 2 569 012). An Rohzucker iſt produzirt a) erſtes 
und zweites Produkt 11 716 429 (gegen 11 205 485) Doppel⸗ 
zentner, b) Nachprodukte vom dritten Produkt 881 437 (gegen 
831 987) Doppelzentner, 
zucker 7 507 317 (gegen 6 792 134) Doppelzentner ergaben. 


Culm, 23. Auguſt. ägerbataillon), welches 


hier in Garniſon liegt, beging am letzten Donnerſtag einen hohen Feſttag. 
Zu demſelben war der kommandirende General, Generallieutenant Lentze, 
dus Danzig erſchienen, der die dem Bataillon von dem Kaiſer verliehenen 
Säkular⸗Fahnenbänder überreichte und dieſelben nach einer vom Pfarrer 
Zimmermann gehaltenen Andacht mit einer kurzen Anſprache übergab. 
Er ſchloß letztere mit einem dreifachen Hurrah auf den Kaiſer, das von 
den Jägern und der zahlreich verſammelten Menſchenmenge mit Be⸗ 
geiſterung aufgenommen wurde. 
Strasburg, 23. Auguſt. (Deſerteure. 
Monaten deſertirten bei Lapinoz zwei ruſſiſche Grenzſoldaten, welche 
ſchon in den letzten Dienſtjahren ſtanden, auf preußiſches Gebiet und 
ſuchten ſich nach Beſchaffung anderer Kleider durch Arbeit Geld zur Aus⸗ 
wanderung nach Amerika zu erſparen. Infolge einer Rauferei wurden 
ſie von einem Mitarbeiter auf dem Gute Sloszewo der Behörde an⸗ 
gezeigt, von dem hieſigen Gendarm dingfeſt gemacht und geſtern auf der 
Grenzkammer Piſſakrug trotz Sträubens und Bittens abgeliefert, wo ſie 
einer harten Aburtheilung entgegenſehen. — Wie verlautet, ſoll auch eine 
Grenzſperre für Gänſe erlaſſen ſein oder in naher Ausſicht ſtehen; denn 
die Händler beeilen ſich mit dem Austrieb aus Rußland. Ein Groß⸗ 
händler hat ſeine Leute telegraphiſch benachrichtigt, den Ankauf ſofort 
einzuſtellen; ein anderer ſoll bei Jellen nur unter Zahlung einer erheb⸗ 
lichen Summe das Paſſiren der Grenze ermöglicht haben. 
aufgekauften Gänſen herrſcht eine Krankheit, die einem Händler von 500 


in einem Tage 31 raubte. 

gegnete ich den Geſpielinnen, die ich in der Stadt fand, mit 
einem anderen Hochmuth, mit dem eines viel größeren Wiſſens. 
Sie hatten wenig gelernt, weil ſie durch die Zerſtreuung des 
Stadtlebens von jeder gründlichen Geiſtesausbildung abgezogen 
Ich beherrſchte ſie gerade durch dieſe, ſie ordneten ſich 
Zwar waren ſie von Geburt mir 
ebenbürtig, aber ich überragte ſie durch mein Wiſſen und meinen 
Willen. Dabei braucht nicht erſt geſagt zu werden, daß ich ein 
recht unausſtehliches Mädchen war und meine Geſpielinnen mich 
ebenſo gern wieder auf das Land gehen, als ſie ungern mich in 
der Stadt in ihren Kreis treten ſahen. Was meine Eltern mir 
gegenüber vereinte, habe ich geſagt, was ſie innerlich trennte, das 
konnte ich nur ahnen — ahnen mit dem Inſtinkt eines Kindes, 
ahnen unter dem erſten Wehfühlen eines kindlichen Herzens. O, 
hätte ich doch ein Mal meine Eltern in einer Umarmung ge⸗ 
ſehen oder das Tauſchen eines Liebeswortes zwiſchen ihnen ge⸗ 
hört! Ach wie lechzte ich danach, wie betete ich darum! 
nie — nie ſah oder hörte ich ſo etwas. 
meinen Vater nicht, darum konnte ſie ihn auch nicht glücklich 
Waren wir im Winter in der Stadt, war ſie ewig 
unzufrieden, ſei es, daß der von ihr prätendirte Rang nicht ge⸗ 
geben wurde, ſei es daß ſie ſich in anderer Weiſe zurückgeſetzt 
fühlte — ſpäter blieben meine Eltern ganz auf dem Lande. Die 
Stellung, die man nach der Anſicht meiner Mutter in der Ge⸗ 
ſellſchaft der Stadt ihr ſtreitig machte, ſuchte ſie nun auf ihrem 
eigenen Grund und Boden zu behaupten. 
ein Train geführt, wie an manchem kleinen Hofe nicht. 
Schloß hieß auch nur „der Hof von Lengersdorff“. 
in modernen Renaiſſanceſtil umgebaut; der trauliche Hof mit 
einem Ziehbrunnen, ſeiner uralten Platane verſchwand, der 
Garten bis an den Wald hinab wurde terraſſirt, mit Sandſtein⸗ 
baluſtraden verſehen, koſtbare Treibereien wurden angelegt, 
Diners, Jagden, Bälle, Geſellſchaften brachen nicht ab; im Juli 
So kam es, daß dieſer ungeheure 
Aufwand mit den Mitteln meines Vaters nicht mehr im Ver⸗ 
Um ſeine Einnahmen zu verbeſſern, that er — 


Gänſeſperre). Vor etwa drei 


raffinirter und Konſum⸗ 


dräueten, erniedrigte ſie ſich dann, die Hand meines Vaters an⸗ 
Er hatte einen Winter in Berlin zugebracht, die 
Bekanntſchaft ſeiner ſpäteren Gattin gemacht, die dann meine 
Mutter wurde. — Ich blieb auch das einzige Kind meiner El⸗ 
Ob die Ehe eine glückliche war? 
ſagen, aber auch keinen Theil dafür verantwortlich machen. — 
Beide Gatten paßten eben nicht zu einander. — Mein Vater 
war ein Mann von tiefem Gemüthe, von edler Sinnesart, aber 
nicht was man einen glänzenden Kavalier nennt. 

In ſeinen Bewegungen, ſeinen Reden war er etwas ſchwer⸗ 
fällig — aber mit einem Herzen voll Liebe, voll Rückſicht für 
ſeine Mitmenſchen. — Und daneben der Erbfehler im Blute 
meiner Mutter — ihr Familienerbtheil — der Hochmuth — in 
feiner ganzen Leidenſchaftlichkeit -— 
— einem unbändigen Bewußtſein! 
gut Theil wegbekommen 


Ich möchte das nicht 


auch meinem Willen unter. 


mit einem ſtarren Willen 
Und ich hatte davon ein 
freilich auch wieder von der 
Art meines Vaters und dafür lob ich meinen Schöpfer noch 
Meine Mutter liebte 
Im Sommer lebten wir auf dem Lande, aber ich blieb 
allein, ohne Spielgenoſſen, ſo ſehnſüchtig ich auch hinter den 
großen Fenſtern unſeres Schloſſes auf die Kinder des Ver⸗ 
walters, des Predigers, des Lehrers und auf die anderen Dorf— 
kinder hinab ſah, wenn fie aus der Schule kamen, lärmend, fi 
balgend und dann im Spiele ſich wieder vereinend. Ich durfte 
Meine ſtolze Mutter fürchtete eine mora⸗ 
liſche Anſteckung. So durfte ich ſelbſt nicht mit Dienern oder 
Untergebenen ſprechen; wenn ich etwas von ihnen bedurfte, ich 
mußte mich an meine Gouvernante als Mittelsperſon wenden. 
Dieſe Abgeſchloſſenheit trug vielleicht dazu bei, daß ich mehr 
lernte, als andere Mädchen meines Alters, aber glücklicher wurde 
meine Jugend dadurch nicht. Meine Eltern vereinigten ſich nur 
in dem einen, daß die große Stellung, die ich durch meine Fa⸗ 
milie in der Welt einnehmen ſollte, einen Untergrund in der ſorg⸗ 
fältigſten Erziehung haben ſollte. War ich durch meine Mutter 
veranlaßt, die Kinder in unſerem Dorfe als tief unter mir zu be⸗ 
trachten, ſo ſehr es auch oft meinem Herzen widerſtrebte, ſo be⸗ 


nicht in ihre Mitte. 
Es wurde bei uns 


machten wir große Reiſen. 


Mals 5 
Sraudenz, 24. August. (Einen elenden Top) fand bent ee 
namens Joſeph Kawitzki von hier. Schon mehrere Tage hatte Nähe be 
krank und hungernd, einſam in einer Kloakengrube in knn N 
Rehkrug zugebracht, als er gefunden wurde. Heute ſollte 580 farb | 
Tragkorbes nach dem ſtädtiſchen Lazareth gebracht werden, Händen, ö 
den Männern, die ihn in den Korb legen wollten, in den bonne, 
daß nur noch ſeine Leiche nach dem Lazareth gebracht werden, 50 

):( Krojanke, 24. Auguſt. (Gezähmter Kranich. jahre © 
Förſter Hoffmann in Wilhelmswalde hatte in dieſem Frühſahn 1 
jungen Kranich eingefangen, welcher jetzt ſchon die Höhe don eine 
erreicht hatte. Derſelbe entwickelte in ſeiner Gefangenſcgang ce 91 
Anhänglichkeit und eine ſeltene Gelehrigkeit. In voriger welche 
dieſes Prachtexemplar an den Prinzen Leopold abgeſandt, dieſem J ML) 
den Vogel erbeten hatte. — Die Obſternte wird hier in umenbüle, | 
eine recht ergiebige werden. Die Aepfel⸗, Birnen⸗ und ielen Joh n 
find fo von Früchten überladen, wie man es ſchon ſeit vie x 
olaf 1 


nicht gekannt hat. 1 
Flatow, 22. Auguſt. (Vom Vorſchußverein). Nach den li 
Feſtſetzungen dürfte der Zuſchuß, welchen jedes Zahlungs fabi 0 4 
des Vorſchußvereins wird zu leiſten haben, die Summe von enen 
nicht überſchreiten, und damit denn auch die anfangs übert 0 
fürchtungen, daß viele Familien durch etwaigen Zuſam 5 
Kaſſe ruinirt werden würden, glücklicherweiſe hinfällig ge | 
Rendant Quandt hat hier großes Vertrauen genoſſen und Ei 
als wohlhabend, jo daß er nicht nur das Ehrenamt a lien a 
in unſerer Stadtvertretung bekleidete, ſondern auch in ilſchuungel i 
Körperſchaften und Vereinen ein Amt inne hatte. Die Jun m | 
Bücher find in der Weile vorgenommen, daß beim Tran spe ga 
Summen eingeſetzt find, als der vorhergehende Stand der desmal! 
betrug. Daß die Reviſoren dieſen plumpen Betrug nicht I r 
entdeckten, dürfte für fie jetzt böſe Folgen haben. eilte 1712 | 
Mohrungen, 23. Auguft. (Unterſchlagung). Geſtern w behufs „ 
anwalt Pfeifer aus Braunsberg hier, um Ermittelungen ten we 
hebung der Anklage gegen einen hieſigen älteren Kreisbech gie m 
Unterſchlagung und anderer Vergehen im Amte anzuſtellen. MN 
ſchlagene Summe foll ca. 4000 Mk. betragen. lob hh 
Allenſtein, 23. Auguſt. (Großer Betrug). Der Lehr 10 
an der hieſigen Volksſchule wurde am Freitag wegen een echte }T 
kundenfälſchung — es handelt ſich um die Fälſchung eines Ern 300 
160 000 Mk. — in Unterſuchungshaft genommen. ( ent h 
Tilſit, 23. Auguſt. (Ein recht unangenehmes Beiden, 9 
geſtern Morgen einer hieſigen Arbeiterfamilie zutheil. Am it 1½ M 
ſprachen bei der Familie ein Mann und eine Frau mit eine w 
alten Knaben um Nachtquartier an, das ihnen auch gew fie nl, 
nun geſtern früh die Arbeiterfamilie erwachte, gewahrte gell 
Fremden unter Zurüdlaffung des Kindes verſchwunden 1 
Nachforſchungen nach denſelben ſind erfolglos geblieben. länger“ 
Eydtkuhnen, 28. Auguſt. (Von der Grenze). Vor daß die 
hatte die ruſſiſche Grenzbehörde die Beſtimmung getroffen, chen, 
ſeitigen Grenzbewohner, welche Einkäufe in Rußlan 
Paſſiren der Grenze eine größere Geldſumme aufweiſen 
Beſtimmung, welche inzwiſchen nicht mehr beachtet wurde, 
wieder aufgefriſcht worden zu ſein; denn es wurden am den 1 
diejenigen Perſonen, welche den ruſſiſchen Wochenmarkt be einen u 
und an der Grenze auf Verlangen nicht 1 Thalerſtück odd men n) 
5 vorzuzeigen vermochten, von den ruſſiſchen Grenze PAUL. 
gewieſen. ; Glue 
Bromberg, 23. Auguſt. (Vom Manöver). Der Prinz ßen Gen 
von Schleswig⸗Holſtein und die übrigen Offiziere vom 75 
ſtabe, welche zu den Kavallerie⸗Uebungen kommandirt der kon, 
geſtern nach Culm, Schwetz bezw. Thorn begeben. aug „Jus 
dirende General v. d. Burg ift noch bier, um morgen daß! 
zu beſichtigen. Während der verfloſſenen Manövertage 
die Bahn, da viele Bromberger dorthin fuhren, recht gutes 5% 
macht. Zu dem vorgeſtrigen Manöver iſt der Andrang 10% 
ganz beſonders groß geweſen. Die Bahn allein hat ges ut 17 
verkauft. In der Nähe des Manöverfeldes liegt das b N 
Hier war es, wo im Jahre 1812 bei dem Zuge nach Rußland dale 
auf einem Feldſtuhle ſitzend, umgeben von ſeinen bergan 1 
Generalen, mit einem Fernrohre in der Hand den lle an ziel f 
Truppen über die Weichſel beobachtete. Zum Andenken ente 
eigniß hatte jene Stelle ein Denkmal in Pyramidenform mi Dent 
Inſchrift erhalten. Im Kriege 1870/71 aber ift dieſes #7 
ſchwunden, auf weſſen Veranlaſſung, iſt nicht bekannt. in b 
Poſen, 23. Auguſt. (Todtſchlag). Heute gerieth eier del 
und händelſüchtiger Maurergeſelle in dem D,’ihen Lokale * det l, 
waldthor mit mehreren Cigarrenarbeitern in Streit. Ein Kehle, W 
zog ein Meſſer und ſtieß es dem Maurer ſo heftig in die 10 
Verwundete alsbald an Verblutung verſtarb. laßte, rd 
Liſſa, 23. Auguſt. (Vergiftet). In Priebiſch veran im Un, 
„Pos. Tagebl.“, ein Schulmädchen, welches kurz vorher belehlt ! 
über die tödtlichen Folgen des Genuſſes von Stechapfel m ſich 
war, ein dreijähriges Kind, von dieſer Frucht zu eſſen, he nicht 
Wirkung des Giftes zu überzeugen. Das unſchuldige Weſe id die . 
ahnend, nahm auch die ihm dargebotene Frucht zu ſich, ; 
blieben nicht aus; denn unter den ſchrecklichſten Qualen 
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miniſter v. Goßler) ließ ſich geſtern Nachmittag im 
die ſtädtiſchen Behörden vorſtellen und beſichtigte dann 
die Kirchen und andere öffentliche Gebäude. Um 4 Uhr . 
— — 2 00 2 — _ — — — — el f 
und ich muß leider jagen, ebenfalls auf Antreiben ace 
— den unſeligen Schritt vom Gutsherrn zum Jute Noche 
Intereſſen der Provinz wurden vorgeſchoben — „ in eln 
keit des Baues einer Eiſenbahn. Mein Vater trat 
ſortium ein mit ſolidariſcher Haftung. Eines Tage 
Gentlemen davon verſchwunden und mit ihnen der & 
des Aktienkapitals. Mein Vater fühlte ſich den Me, 
dem Gewichte feines Namens — mit feiner Ehre v “un 
kurz darauf kam eines Tages der Haideläufer 1 
mit der Meldung, der Baron liege draußen 15 Jog 
Moos todt — erſchoſſen. Ein Unglücksfall auf Ram, ** 
der Büchſe — ein Straucheln über einen B Erf 1 obe 
fo konnte es geſchehen ſein. — Unſer ältefter För 
Quinz, der ſchüttelte den Kopf. — Das wan Pag 
meiner Jugend! Was hätte nach dem Tode mein deiner e 
noch ſchrecklicheres treffen können! Allerdings 905 ann 
Die höchſten, ſtolzeſten Baumkronen trifft der 13 raſt v 
Mit dem Glanze unſeres Hauſes war auch ihre ge 500 N 


ur 
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Es blieb uns nur noch ein Neft des fprichmörtli 
Lengersdorff'ſchen Vermögens. Und hier verk 
denken an meine Mutter in einer der letzten 0 
Lebens — ihr Hochmuth erhob ſich zum Hochſin es Mol 
das letzte hingab, damit auch nicht der Gedanke ein dell, f 
unſerem Namen haften bliebe. Nicht lange ar t ſal g, 
meines Vaters begann ſie zu kränkeln — ihr hört 7 
tiefer und tiefer auf die Bruſt — bis dieſe aufg un 
zu athmen. Ich erfüllte auch noch ihren letzten nich y 
wollte in der Gruft ihrer Familie beigeſetzt ſe ben ich m 
unſerer Dorfkirche. — Es war ein weiter Weg, lebte * 
Sarge nach Böhmen zu machen hatte — der ! 
auch der Reſt unſeres Vermögens ging. Die alen oh, s 
Grabgewölbe hatte ſich geſchloſſen und ich war lebte . %, 

weiten Welt. Von der Familie meiner Mutter uch nice , 

Vetter — unverheirathet, aber bei dieſem war pol a We 
Stätte. Gar bald fühlte ich, daß ich ihm ne | 
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auch kein Platz in feinem Haufe für ein junges 


Fe 


Wbexpräſident eine Fahrt durch die Bromberger Vorſtadt und 
um 6 Uhr einer Einladung des Herrn Landrath Krahmer zum 
Heute früh erfolgte die Abreiſe des Herrn Oberpräſidenten, 
"r feine Wiederkehr behufs einer Strombereiſung in Ausſicht ftellte, 
ilitäriſches). Der kommandirende General des 17. Armee 
di erallieutenant Lentze, Excellenz, und der Kommandeur der 
dym fon, Generallieutenant von Kezewski, ſind geſtern Abend in 
eingetroffen. 


Bon dem weſtpreußiſchen Fiſchereiverein) find an die 
m teußen befindlichen Brutanſtalten die nachſtehend mitgetheilten 
, hun, engen zur Erbrütung überwieſen worden: der Fiſchbrutanſtalt 
5 der mühle 15 000 Bachforelleneier, der Fiſchbrutanſtalt Marien⸗ 
hm 15 000 Bach⸗ und 1000 Regenbogenforelleneier, der Fiſchbrut⸗ 
0 a Er Landwirthſchaftsſchule und des Seminars in Marienburg 
1 5 ſorelleneier, der Fiſchbrutanſtalt Schlochau 3000 Regenbogen⸗ 
1 un eier, den Fiſchbrutanſtalten in Kadinen, Schönthal und Roggen: 
bezw. 20 000 bezw. 30 000 Bachforelleneier und der Vereins⸗ 
anſtalt in Königsthal 3000 Eier des Bachſaiblings, 15 000 Eier 
um, und 2000 Eier von Regenbogenforellen. Ferner find an 
0 Mitglieder 30 000 Zandereier zur Erbrütung in geeigneten Ge⸗ 
Mayr Überrpiefen worden. An Stelle der eingegangenen Fiſchbrut⸗ 
aim 4 Maruſch, Kreis Graudenz, iſt die Brutanſtalt Roggenhauſen 
N f A be Bon der Fiſchbrutanſtalt in Königsthal find außer der aus 
be berwieſenen Fiſcheiern gezogenen Brut noch 6000 Aale in die 
nahe, 6000 Aale in das obere Schwarzwaſſer, 5000 Aale in die 
ee 5000 junge Schnepel in den Salnoſee und 35 000 Schnepel 
ide Pupiger Wick ausgeſetzt. An Mitglieder zum Ausſetzen in die 
Kg baer find überwieſen worden: 65 500 Stück Aalbrut, 1000 
duch eſſenbrut, 7665 Stück 1, 2: und Sfömmrige Karpfen, mehrere 
1 Rau, Ha 2000 Stück Schleie und 32 400 Stück Zuchtkrebſe. Er⸗ 
a hy, es, daß es dem Verein gelungen iſt, von der vor zwei Jahren 
\ ET be bei Königsthal eingeſetzten Brut von Regenbogenforellen 
N Anzahl laichreifer Stücke zu züchten, von welchen in dieſem 
0 ier gewonnen ſind, die gegenwärtig theils in Königsthal, 
g anderen Brutanſtalten erbrütet werden. Außerdem wurden 
N hir dom deutſchen Syifbereiverein 200 000 Lachseier zugefagt, von 
lun beauftragte Fiſchbrutanſtalt Zarnikau bei Riga indeſſen nur 
ehen konnte. Dieſe wurden in den Brutanſtalten in Freuden⸗ 
hy, Paen und Aönigätalerbräte, bie außgefeblfipften gie wurden 
18 dr die Rheda und in die Brahe geſetzt. 
Kan ante Roggeneinfuhr aus Rußland) hat in den letzten 
Maden ſo gewaltigen Aufſchwung genommen, daß in ſämmtlichen 
5 Men Eiſenbahn⸗Grenzſtationen ein empfindlicher Mangel an 
83 itteln entſtanden iſt. Zur Bewältigung des ungewöhnlichen 
an deen in der kurz bemeſſenen Friſt bis zum nächſten Donnerſtag 
daa die Eiſenbahn⸗Betriebsaͤmter angeordnet, daß ſämmtliche ver⸗ 
Ri gt ſenbahnwaggons nach den Grenzorten dirigirt und dort für 
N dn Zweck zur Verfügung geſtellt werden ſollen. Die leeren 
er an den als Extrazüge ihren Beſtimmungsorten zugeführt. Zu 
da en werden demgemäß geſchloſſene Waggons vorläufig über⸗ 
vergeben. 


e lectwac ter). Ein in Preußen von einer Gemeinde⸗ 
n meſeter, aber von der Staatsregierung nicht beſtätigter Nacht⸗ 
kan nach einem Urtheil des Reichsgerichts vom 5. Juni 1891, 
1. Ea. Sinne des Strafgeſetzbuchs. E 
MN die polniſche Katholikenverſammlung in 
% Ugendes Programm aufgeſtellt worden: Sonntag den 
um 75 um 6 Uhr abends Vesperandacht in der St. Johannis⸗ 
b. Sıosı öffnung der Verſammlung im Muſeum durch Herrn 
ram ki. Thorn, Wahlen, Vortrag „Ueber den Nutzen der katho⸗ 
Ku Sepıe ungen“ von Prälat Xaver PotomdkisBriefen. Montag 
um I: um 9 Uhr morgens Meſſe in der St. Johannis⸗ 
heilun !“ Uhr Sitzung in zwei Abtheilungen im Viktoriaſaale. 
„leber das Verhältniß der Kirche zum Staate und die 
des heiligen Vaters von der weltlichen Macht“, Referent 
Kanon, Poblocki⸗Kokoszek; „Ueber Schulangelegenheiten“, Re: 
a us Anton Neubauer-Pelplin. 2. Abtheilung: „Ueber die 
ber Yen ampfed mit Beziehung auf die Nothwendigkeit der Wieder⸗ 
ben: ten“, Referent Rechtsanwalt Dr. Sigismund v. Dziem⸗ 
U „Ueber die Bedeutung und den Einfluß der Preſſe“, 
Verf mil v. Czarlinski⸗Bruchnowko. Um 2 Uhr nachmittags 
ii ammlung im Viktoriaſaale: „Ueber die Unabhängigkeit 
ula erde, Referent Profeſſor Franz Schröder ⸗Strasburg; 
ugelegenheiten“, Referent Pfarrer Johann Batke⸗Radomno. 
Rete 8 zweite allgemeine Verſammlung im Viktoriaſaale: 
“ © des Kulturkampfes und die Nothwendigkeit der Rückkehr 
und de erent Herr Ludwig v. Slaski⸗Trzebez; „Ueber die Bes 
epün Einfluß der Preſſe“, Referent Syndikus Dr. Ludwig 
Ef in d Dienftag den 29. September: um 9 Uhr morgens 
Wen n Ut St. Marienkirche. Um 10 Uhr Sitzung der Abthei⸗ 
n deiaſaale. 1. und 2. Abtheilung: „Ueber ſoziale An⸗ 
{ eſerent Pfarrer Odrowski⸗Nawra; „Ueber die Aus⸗ 
1 ang 98.0 das Umhertreiben der Arbeiter“, Referent Geiſtlicher 
f Referent um, 3. und 4. Abtheilung: „Ueber die katholiſchen 
dei al Herr Michael v. Sczaniecki⸗Nawra. Um 1 Uhr 
enheite 8 Verſammlung im Viktoriaſaale: „Ueber foziale 
0 ö Na „leber ferent Geiſtlicher Direktor Dr. Anton Wolszlegier⸗ 


Reſer die Auswanderung und das Umhertreiben der Ar⸗ 
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t 
vi ei erer Dr. Joſeph Szotowski⸗Wudzyn. Um 5 Uhr 
Referent Gügemeime Verſammlung: „Ueber die katholiſchen 
digte der eiſtlicher Patron Wawrzyniak⸗Schrimm; „Ueber die 
5 e , Master eme ſich wiederholenden Verſammlungen“, 


Prälat Anton Kantecki⸗Strelno. Die Schlußrede hält 

b, iſt r. Florian Stablewski⸗Wreſchen. — Wie hieraus 

0 Mbeiläpejg gramm des polniſchen Katholikentages außer⸗ 
N dhe n € — Das Komitee bilden folgende Herren: Pfarrer 
| 8, Dr, m mil v. Czarlinski⸗Bruchnowko, Eduard v. Donimirski⸗ 
A, Gran. 5 ulewicz Thorn, Pfarrer Jankowski⸗Przyſiersk, 
dae! Narren Dr. wia Felix Offowsti:Najmono, Erasmus Parczewski⸗ 


N > Syanie n roch-Eum, Geiſtlicher Prälat Polomski⸗Brieſen, 
ee, Oele Nawra, Ludwig von Slaski Thorn, Kaſimir von 
a Fenner! Ger Dr, Wolszlegier⸗Jakobsdorf. 
* „Der une aer Geſtern wurde das Wildenbruch'ſche 
| Weta Sahl (Ben, err“ wiederholt. — Heute (Dienftag): „Lilly“, 
her „De Meg für Herren Waldheim). Mittwoch: geſchloſſen. 
dae Ga. . Wing“, dramatifces Gedicht von Halm 
U euez i 
Pe am in Yan 7 Herr Picht, der bisher das Hotel „Drei 
18 0 Culmer f e, hat jetzt das von Herrn Baugewerksmeiſter 
1 achtet. x 4 neu erbaute Gebäude zur Einrichtung eines 
derſeh N ere Bekrönung iſt bereits mit der Inſchrift: 


— (Polizeiberidt). 
Perſonen genommen. 

— (Gefunden) wurde ein Schlüſſel in der Katharinenſtraße. 
Näheres im Polizeiſekretariat. 

— (Zugelaufen) iſt ein kleiner gelber Hund in der Culmer 
Vorſtadt beim Arbeiter Reuter. 

— (Von der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 0,86 Meter über Null. 
Die Waſſertemperatur beträgt heute 15 Grad R. — Abgefahren iſt 
geſtern der Dampfer „Bromberg“ mit voller Ladung Spiritus, Eiſen⸗ 
waaren, Maſchinentheile und Mehl nach Danzig, der Dampfer „Prinz 
Wilhelm“ und der Dampfer „Graf Moltke“, beide nach Fordon und der 
Dampfer „Anna“ mit einer Ladung Spiritus, landwirthſchaftlichen 
Maſchinen nach Danzig. Eingetroffen iſt auf der Bergfahrt der königl. 
Regierungsdampfer „Ente“ aus Kurzebrack, der Dampfer „Graf Moltke“ 
mit Paſſagieren aus Fordon und der Dampfer „Alice“ mit einer vollen 
Ladung Farbhölzern, Bock, Mahagoni⸗ und Cederholz, leeren Pfeffer⸗ 
kuchenkiſten ꝛc. und vier beladenen Kähnen im Schlepptau aus Danzig. 
— Gegenwärtig iſt der Regierungsdampfer „Ente“ mit ſieben eiſernen 
und hölzernen Booten damit beſchäftigt, von Schillno an bis zur Mün⸗ 
dung der Weichſel die Peilung des Stromes zu bewerkſtelligen. Es wird 
die Tiefe, Breite und Länge genau feſtgeſtellt. Mit der Ausführung 
dieſer Arbeiten iſt der Regierungsgeometer Schmidt betraut. 


In polizeilichen Gewahrſam wurden 8 


— (Marktbericht). Auf dem heutigen Wochenmarkte koſteten 
Kartoffeln 3,00 —3,50 Mk. pro Ctr., Zwiebeln 7 Pf. pro Pfd., Gurken 0,20 
bis 1,50 Mk. pro Mandel, Mohrrüben 5 Pf. pro Pfd., Kohlrabi 20—25 Pf. 
pro Mandel, grüne Bohnen 10, Wachsbohnen 15 Pf. pro Pfd., Preißel⸗ 
beeren 30 Pf. pro Maß, Blaubeeren 10 Pf. pro Maß, Aepfel, Birnen 10 bis 
20 Pf. pro Pfd., Pilze 5 Pf. pro Maß, Steinpilzen 20 Pf. pro Mandel, 
Butter 0,80 —1,00 Mk. pro Pfd., Eier 60 Pf. pro Mdl., Hühner 1,00 
bis 2,40 Mk. pro Paar, Tauben 50 —60 Pf. pro Paar, Enten 1,80—3,00 
Mk. pro Paar, Gänſe 2,50 bis 3,50 Mk. pro Stück. Fiſche pro Pfund: 
Weißfiſche 15—30 Pf., Hechte 60 Pf., Barſche 60 Pf., Breſſen 30 —50 
Pf., Schleie 60 Pf., Aale 1,00 Mk., Krebſe 1,20—4,00 Mk. pro Schock. 


§ Mocker, 25. Auguſt. (Sedanfeſt). Unſere Bewohner werden auch 
in dieſem Jahre den Tag von Sedan am 2. September im Wiener Café 
feſtlich begehen. Trotz der gemiſchten Bevölkerung iſt dieſer Tag bei uns 
ſtets als ein echtes deutſches patriotiſches Volksfeſt gefeiert worden. Es 
giebt ja auch hier engherzige Menſchen, die das Feſt als nicht mehr zeit⸗ 
gemäß betrachten, daran kehrt ſich aber der geſunde Sinn unſerer Be⸗ 
völkerung nicht, und mehr als je haben wir wohl jetzt Veranlaſſung, den 
vaterländiſchen Sinn zu hegen und zu ſtärken. Das Sedanfeſt geht hier 
vom Schützenverein und der Schule aus; für letztere iſt es zugleich das 
Herbſtſchulfeſt, und kein anderes Feſt dürfte, um die Jugend zur Vater⸗ 
landsliebe zu begeiſtern, geeigneter ſein, als dieſes. 


Gemeinnütziges. 

(Junge Berl: oder Salatbohnen auf holländiſche Art). 
Man zieht die Bohnen ab, bindet ſie in Bündel und kocht ſie in Salz⸗ 
waſſer. Alsdann richtet man ſie auf einer größeren Schüſſel in der 
Art wie Spargel an und übergießt ſie mit einer Sauce, die man auf 
folgende Weiſe zubereitet. 125 einem Stiche Butter wird eine recht fein 
gehackte Zwiebel gelb gedünſtet und hierauf die Butter mit etwa halb ſo 
viel geriebenem Parmeſankäſe, einer halben Taſſe aufgelöſten Liebigs 
Aenne einem Gläschen Madeira, Pfeffer und Salz über dem 1 5 
verrührt. x 


Mannigfaltiges. 

(Fürſt Bismarck und Kaiſer Wilhelm II.). Daß 
der Bericht des berüchtigten Pariſer Korreſpondenten der „Times“, 
Herrn Oppert⸗Blowitz, durch den Grafen Münſter einmal wieder 
gründlich ad absurdum geführt worden, iſt im politiſchen Theile 
der Zeitung bereits berichtet worden. Wie wenig genau es Herr 
Blowitz mit ſeinen Angaben nimmt, dafür liefert nun eine ſchein⸗ 
bar unweſentliche, aber charakteriſtiſche Stelle in dem Bericht 
des „Times“-Korreſpondenten einen Beweis: Fürſt Bismarck 
ſoll in ſeinem Zorne von dem Kaiſer als dem „jungen Manne“ 
geſprochen haben. Wie wir von unterrichteter Seite erfahren, 
hat ein Beſucher des Fürſten die Beobachtung gemacht, daß im 
Geſpräche der Fürſt den Kaiſer nie anders als durch die Be⸗ 
zeichnung „unſer junger Herr“ oder „der Herr“ erwähnte, 
während unter „Majeſtät“ und „Kaiſer Wilhelm“ Kaiſer Wil⸗ 
helm I. zu verſtehen war. Wir glauben dieſen Beitrag im 
Intereſſe der Klarſtellung nicht unterdrücken zu ſollen. 

(Merkwürdige Erſcheinung). Nach ärztlicher Schätzung 
ſind in den ländlichen Ortſchaften des Kreiſes Glogau mehr als 
tauſend Erkrankungen in letzter Zeit erfolgt. Höheren Orts iſt 
der Kreisphyſikus zur Berichterſtattung über Umfang und Art 
der Erkrankungen aufgefordert. 

(Grubenunglück). In Trimbs bei Mayen in der Rhein⸗ 
provinz erſtickten in einer Fabrik beim Hinabſteigen in eine Grube 
vier Arbeiter durch Gaſe. 

(Keſſelexploſion). Auf dem Schrauben⸗Frachtdampfer 
„Apoſta“ fand Sonntag Nacht auf der Donau bei Futak eine 
Keſſelexploſion ſtatt. Das Schiff iſt geſunken, zwei Steuer⸗ 
leute und ein Heizer kamen bei dem Unfall ums Leben; der 
Kapitän iſt leicht, der Maſchiniſt ſchwer verletzt. 

(Ein neuer Sport), der allerdings auf die zarte 
Weiblichkeit der Erfinderin ein eigenthümliches Licht wirft, iſt 
kürzlich von der Gräfin v. Beauchamps ausgedacht worden. Nach 
einem üppigen Feſtmahle, das fie auf ihrem Schloſſe gab, erhielt 
jeder der Gäſte, Herren wie Damen, eine kleine reizend aus⸗ 
geſtattete Armbruſt. Unter Führung der geiſtreichen Wirthin begab 
man ſich nun in den Park an den Teich, um — Fröſche zu 
ſchießen. Die Gäſte waren bald begeiſtert für dieſe neue Art 
von Jagd. 

(Zugzuſammenſtoß). Auf der öſterreichiſch⸗ungariſchen 
Staatsbahn erfolgte am Sonnabend 7¼ Uhr abends auf der 
Station Bubenc, der zweiten Station hinter Prag, ein Eiſen⸗ 
bahnunfall, indem ein Laſtzug in den Perſonenzug hineinfuhr. 
Glücklicherweiſe hatte ſich letzterer grade in Bewegung geſetzt, 
als der Laſtzug in ihn hineinfuhr. Die letzten drei Perſonen⸗ 
wagen wurden ſtark beſchädigt. Die Reiſenden, von paniſchem 
Schrecken erfaßt, ſprangen aus den Coupeefenſtern und erlitten 
dadurch mehr oder minder erhebliche Verletzuugen. Angeblich 
ſollen 12 Perſonen verwundet ſein. Eine Frau mit einem 
Säugling ſprang aus dem Fenſter und fiel ſo unglücklich auf das 
Kind, daß daſſelbe erdrückt wurde. 

(Stadtbrand). Aus der ruſſiſchen Gouvernementsſtadt 
Jekaterinoslaw wird berichtet, daß die Stadt ſeit zwei Tagen in 
Flammen ſteht. Vermuthlich liegt Feueranlegung vor, da der 
Brand an drei Ecken der Stadt zugleich ausgebrochen iſt. Unter 
den Einwohnern herrſcht große Verzweiflung. 

(Eine grelle Beleuchtung ungariſcher Zuſtände) 
enthält folgende Meldung des „P. Lloyd“: „In Utvin hat die 


Gendarmerie eine aus dreißig Mitgliedern beſtehende Bande ge⸗ 
fangen, welche mit Hilfe gefälſchter Päſſe ſeit langem ſyſte⸗ 
matiſch den Pferderaub und Pferdehandel betrieb. Die Haupt⸗ 


anführer der Bande find der Friedensrichter und der Kaffirer 
von Utvin, ſowie der geweſene Hilfsnotar von Detta.“ — 

(Eiſenbahnunglück). Bei der Entgleiſung eines Zuges, 
welcher Material zu Fortifikationsarbeiten bei Bukareſt führte, 
wurden drei Perſonen getödtet und vier verwundet. 

(Bei dem Orkan auf Martinique) ſind nach amt⸗ 
lichen Meldungen aus Fort de France 218 Perſonen getödtet 
worden. Ein großer Theil der Bevölkerung iſt ohne Obdach und 
ohne Lebensmittel. Die Verbindungen mit dem Innern der Infel 
ſind vielfach geſtört; man glaubt, daß ſich nach dem Einlangen 
der von dort bis jetzt fehlenden Nachrichten die Zahl der Ge⸗ 
tödteten noch erhöhen werde. 

(Eine fürchterliche Kataſtrophe) hat ſich in New⸗ 
york am vorigen Sonnabend ereignet. Im Centrum der Stadt 
ſtürzte ein Haus infolge einer Exploſion ein. Es wurden haupt⸗ 
ſächlich zahlreiche Paſſanten ſowie die Beſucher eines in dem 
Hauſe befindlichen Reſtaurants und die Arbeiter und Arbeiterinnen 
der in den oberen fünf Stockwerken befindlichen Druckerei ver⸗ 
letzt. Zahlreiche Perſonen, welche noch lebend unter den Trümmern 
begraben waren, kamen, da man ihnen keine rechtzeitige Hilfe 
bringen konnte, durch das bei der Explosion entſtandene Feuer 
um. Die benachbarten Häuſer ſind durch Feuer und durch 
Waſſer ſtark beſchädigt. Nach Berichten des „Standard“ iſt der 
Einſturz durch das Gewicht der Druckmaſchinen herbeigeführt, 
welche ſich in den oberen Etagen befanden. 

(Einbrecher⸗ Syndikat). Ein in Milwaukee zu ein⸗ 
jähriger Gefängnißſtrafe verurtheilter Einbrecher hat ein ſelt⸗ 
ſames Geſtändniß abgelegt. Er erklärte, daß er einem New⸗ 
yorker Einbrecher Syndikat angehöre. Daſſelbe habe ſich ge⸗ 
bildet, um Einbrechern, Schwindlern und anderen lockern Vögeln 
Kapital zu verſchaffen. Jeder Gründer habe 5000 Dollar in 
das Geſchäft eingeſchoſſen. Das Syndikat engagirte darauf 25 
Verbrecher, von Taſchendieben an bis zu Bankräubern. Dieſe 
wurden in Banden durch die Vereinigten Staaten geſchickt. So⸗ 
bald ſie in einer Stadt ihre Arbeit gethan hatten, wurden ſie auf 
genaue Weiſung des Leiters der Organiſation in eine andere ge⸗ 
ſchickt. Auf dieſe Weiſe konnten ſie bisher faſt ausnahmslos 
der Juſtiz entgehen. Bis jetzt iſt nur ein Mann von der Bande 
gefangen genommen worden, da aber das „Syndikat“ den ge⸗ 
hörigen „Einfluß“ beſitzt, ſo wurde er gegen Bürgſchaft wieder 
freigelaſſen. 

Verantwortlich für die Redaktion: 


swald Knoll in Thorn. 
Telegraphiſcher Berliner Ta 


öͤrſenbericht. 
25. Aug.] 24. Aug. 


Tendenz der Fondsbörſe: feſt. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 207-4020825 
Wechſel auf Warſchau kurz 206— 7520620 
Deutſche Reichsanleihe 3½ / „9760 9760 
Preußiſche 4% Konſolss. J105—20 — 
Polniſche Pfandbriefe 5% . 2... 64—70 64 — 
Polniſche Liquidationspfanbbriefe 92 — — 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3 / . 94—20 94—10 
Diskonto Kommandit Antheile 169— 1168—70 
Oeſterreichiſche Kreditaktien 148—10 — 
Oeſterreichiſche Banknoten 171—95 | 171-90 
Weizen gelber: Auguft . 245— 1243— 
eptember⸗Oktober 235—b0 | 238— 


loko in Newyorl . . . « AR. Aha 
Roggen: Ion, =. ed eier ri e 
Wau 5 


TE ERBE ETERE 
September⸗Oktober 


5 237— I— 
Dktober-November . . . 232— 235— 
Rüböl: September⸗Oktober 8 60—30 61— 
April⸗ Mai ED DE 61—50| 61—90 
SFr v ST: 
e ee — — 
Deleo en ak ine e RB  HE 
70er Auguft:Sept. . » 2.2 2. 53—801 53-—50 


Fb 
Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 4¼ pt. reſp. 5 pCt. 


Berlin, 24. Auguſt. (Städtiſcher Centralviehhof). Amtlicher Bericht 
der Direktion. Seit Freitag waren nach und nach zum Verkauf geſtellt: 
2957 Rinder, 10 184 Schweine linkl. 1912 Dänen, 52 Holländer und 
275 Bakonier), 1398 Kälber, 21183 Hammel. Der Rinderhandel ge 
ftaltete ſich im allgemeinen ſchleppend; nur beſte Waare wurde, weil 
knapp, ſchnell vergriffen. Für geringe Waare waren die notirten Preiſe 
theilweiſe nur ſchwer zu erzielen. Der Markt wird nicht geräumt. 1. 
62—64, 2. 56—60, 3. 46—53, 4. 40—44 M. per 100 Pfd. Fleiſchgewicht. 
— Der Schweinemarkt zeigte bei etwas beſſerer Nachfrage für den Export 
und gehobenen Preiſen ruhige Tendenz und wird geräumt. 1. 5960, 
2. 56—58, 3. 53—55 Mk. pro 100 Pfd. mit 20 %% Tara. Bakonier 56 
bis 51 Mk. pro 100 Pfd. mit 50—55 Pfg. Tara pro Stück. — Das 
Kälbergeſchäft wickelte ſich trotz des mäßigen Auftriebs nur 11 20 ab. 
Geſtern wurde über Notiz bezahlt, beſonders für feine leichte Waare 
1. 56—60, ausgeſuchte Waare darüber; 2. 52—55, 3. 48—51 Pf. pro 

fd. Fleiſchgewicht. — Am 5 war beſſere Waare 
knapp und wurde gut bezahlt. Der Markt zeigte ruhige Tendenz und 
wurde ganz geräumt, 1. 55—58, beſte Lämmer bis 65; 2. 50-54 Pf. 
pro Pfd. Fleiſchgewicht. — Für Magerhammel — faſt ½ des Auftriebs 
— war keine rege Nachfrage, der Gang des Geſchäfts daher matt, jo daß 
etwas Ueberſtand verbleibt. 


Königsberg, 24. Auguft. Spiritusbericht. Pro 10 000 Liter 
pCt. ohne Faß unverändert. Wffahn 30 000 Liter. Gekündigt 20 000 Liter. 
Loko kontingentirt 72,50 M. Bf., nicht kontingentirt 51,50 M. Bf. 


Getreidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn den 25. Auguſt 1891. 
Wetter: ſchön. 


(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 

Weizen matter, alter feiner 125/7 Pfd. 245/48 M., neuer 113 Pfd. 
hellbunt 210 M., neuer 125 Pfd. hell 222 M., neuer 129/30 Pfd. 
hell 231/4 M., feinſter über Notiz. 

Roggen ſtarkes Angebot, Preiſe weichend, feuchte Waare unverkäuflich, 
ans 5 05 215/20 M., 114/15 Pfd. 222/23 M., 117/18 Pfd. 


Gerſte ohne Handel. 
Erbſen Futterw. 165—170 M. 
afer 156—164 Mk. 


Meteorologiſche Beobachtungen in Thorn. 


24. Auguft. 


25. Auguſt. 


Mittwoch am 26. Auguſt. 
Sonnenaufgang: 5 Uhr 02 Minuten. 
Sonnenuntergang: 7 Uhr 1 Minuten. 

mmi. Waren- Fabrik Dare 
Gummi- ven S. Rene, Paris. 
5 Feinste Speeialitäten 
Spezial-Versandt durch W. H. Mielek, Frankfurt a. M. 


Zollfr. Preisliste in verschloss. Couvert ohne Firma gegen Eins. von 
Pf. in Briefm. 
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Täglicher Verkauf : 


Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über das 
Vermögen des Kaufmanns Leopold 
Hey in Thorn iſt in Folge eines 
von dem Gemeinſchuldner gemachten 
Vorſchlags zu einem Zwangsvergleiche 
Vergleichstermin auf 


den 28. ae er 1891 


vorm. 10 Uhr 
vor dem Königlichen Amtsgericht hier⸗ 
ſelbſt Terminszimmer 4 anberaumt. 
Thorn den 19. Auguſt 1891. 
Wierzbowski, 
Gerichtsſchreiber des Königl. Amtsgerichts. 


Neubau des Kavallerie⸗ 


Kaſernements zu Gneſen. 
Die öffentliche Verdingung 
1) 00 Steinmetzarbeiten, veranſchlagt zu 
5200 Mark, davon 4750 Mark für 
* und 450 Mark für Sandſtein, 
2) der Schmiede: und Eiſenarbeiten, veran⸗ 
ſchla gt zu rd. 2500 Mark, 
3) der Lieferung von rd. 177 500,00 J. Träger 
es Bau des Mannſchaftsgebäudes III, 
1 win er und des Defonomie- 
ale 3 findet am Freitag den 28. Auguſt 
cr. vormittags 10 Uhr ſtatt. Die Ver⸗ 
dingungsunterlagen können auf dem Bau⸗ 
bureau eingeſehen und von dort gegen 
Einſendung von 4 Mark zu 1 und von je 
2,50 Mark zu 2 und 3 in Abſchrift bezogen 
werden. Zuſchlagsfriſt 3 Wochen. 
Gneſen den 18. Auguſt 1891. 


Der Kgl. Regterungsbaumeiſter 


Sorge. 


Oeffentliche Zwangsverſteigerung. 
Am Dienſtag den 1. September d. J. 
vormittags 10 Uhr 
werde ich unterhalb der Eiſenbahnbrücke 

hierſelbſt: 
einen 3 Jahre alten Oder⸗ 
kahn mit Zubehör, Trag⸗ 
fähigkeit über 3000 Ctr 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Zahlung verſteigern. 
Thorn den 24. Auguſt 1891. 
Bartelt, Gerichtsvollzieher. 


G. & O. Lüders, Hamburg, empfehlen 


hülsenfreies 


Reisfuttermehl, 


24—28% Fett u. Protein u. 50—60°/, Rn 
stolffreie Nährstoffe enthaltend, minde- 
stens 24% Fett und Protein garantirt, 
als billigstes, nahrhaftestes und ge- 
sundestes Kraftfutter für Milchkühe, 
Mastochsen und Schweine. 
Jeder Sack ist mit Plombe 
„G. & 0. Lüders, Hamburg‘, verschlossen. 
Verkaufsstelle in Thorn bei 

M. Rosenfeld, Baderstrasse 70. 


Deutsche Antisklaverei-Geld- 


Lotterie: 
8 1. Klaſſe 150 000 Mk., 
2. Klaſſe 600 000 Mk. 55. 5 550 ich 

Driginallofe: „ 21 Mk., 
2/0 2,50 Mk. Aberdeen he 40 WR 
durch die großen Erfolge, die ich in der 
en Schloßfreiheitslotterie erzielt 
4 e, 5 Serien & 20 Loſe zu Geſellſchafts⸗ 
pielen aufgelegt, und i 4 7 
ee rei en; / 10 50 Mk., /0 2 M 
/ 12,50 Mk., ½¼ 6,25 Mk. Der Preis 
ift ir beide Naas der gehe Auswärtige 
8 für Porto und Ale zu jeder Klaffe 
30 Pf. (Einſchreiben 50 Pf.) beizufügen. 
Ernst Wittenberg, 


Lotteriekomptoir, Seglerſtr. 91. 


Blitz- 


ableiteranlagen, elektriſche Haustele⸗ 
raphen, Telephone, Diebesſicherungen, 
r ꝛc. werden nach den 
neueſten Erfahrungen bei ſehr ſolidem 
Material zu auffallend billigen Preiſen 
ſachgemäß ausgeführt. 
Gesicki, 
Specialgeſchäft für elektriſche Anlagen, 
Gerechteſtraße 123. 
Elemente (1 à 3 Mk.) Knöpfe 35 Pf., 


Elektriſche Glocken 3,50 Mk., 
draht 4 Pf. pro Mtr. ꝛc. 


Mein Grundſtück 


in Jungen Nr. 3, 5 Kilometer von Schwetz, 
Bahnhof und Zuckerfabrik, ca. 300 Be 
Morgen groß, guter Boden, an der 
Chauſſee gelegen, beabſichtige ich mit voller, 
gut beſtandener Ernte und gutem In⸗ 
ventar mit 24000 Mark Anzahlung ſofort 
zu verkaufen. Schulden nur Landſchaft. 
Zwiſchenhändler verheten. 

Friedemann, Oberinſpektor in Sartowitz. 


Leitungs⸗ 


CHOCOLAT 


DIE GRÖSSTE FABRIK DER WELT 


SO, OO 


I Mk: 60 Pf. per Pfund — Vor Nachahmungen wird gewarnt. 


Dr. Clara Kühnast, 
Eliſabethſtraße 266, 
Zahnoperationen, Goldfüllungen, 
künstliche Gebisse. 


BE2LOMBAAAB 
Billig! Billig! Billig! 


Strickgarıue, 
eigen geſtrickte Strümpfe u. Socken, 
Handſchuhe, Korſetts, 
Bluſen, Schürzen, Kragen, 
Spitzen „Tüll⸗und Kordeldecken, 
garnirte Strohhüte ꝛc. 


ſowie Gnlanterier und Kurzwaaren das 
Stück von 10 Pf. an bei 


Schillerſtr. A. Hiller. Schillerſtr. 


Gegenüber Rorehardt. 


Nachhilfe. und Privatſtunden 


in allen Schulfächern (franz. Converſation) 
ertheilt 


M. Brohm. 


Ich wohne jetzt Brauerſtraße 234, II Trp. 


Achtung! 


Nach vieler darauf verwendeter Mühe 
habe ich heute einen kleinen Poſten Loſe der 
Deutschen Antisklaverei-Geld- 
Lotterie, 
welche durch ihre ungewöhnlich großen und 
zahlreichen Gewinne alle anderen Lotterien 
in den Schatten ſtellt, erhalten und empfehle, 
ſoweit der Bann reicht: Original⸗ Role 

zur I. Klaſſe: ¼ à Mk. 21, ½ a Mk. 

½¼0 A Mk. 2,50; Porto und sie 30 pig. 

er Oskar Drawert, 
Thorn, Altſtädt. Markt Nr. 162. 


Gefelfhaftsfpiel! 


Das von mir eingerichtete Geſellſchafts⸗ 
ſpiel von 10 ganzen Loſen der Antisklaverei- 
Lotterie findet recht rege Betheiligung und 
zwar aus dem Grunde, weil ich die dazu 
verwendeten 10 verſchiedenen Nummern 
von einer Perſönlichkeit habe ziehen laſſen, 
die mehrfach namhafte Beträge in der 
Lotterie gewonnen und ſich ſomit als 
notoriſches „Glückskind“ bewährt hat. Die 
Hauptbedingung zu einer berechtigten 
Hoffnung auf den Hauptgewinn von Mk. 
600 000 iſt daher 1 7 Antheile 
hierzu & ½00 koſten Mar 
* Drawert, Altſtädt. Markt Nr. 162. 


ſten Bruchbänder (unter 
Garantie gutpaſſend), 
Leibbinden, Geradehalter ꝛc. 
J hemiſche Chemifche Handfchuhmäfcherei, 
weiße Militär 10 Pf., Glace 15 Pf., 10 Pf. Glas 15 Pf, Ge 
färbte 30 Pfg. pro Paar. S. Gorski, 


Handſchuhmacher u. prakt. Bandagiſt, 
Schuhmacherſtraße Nr. 351. 


Münchener Bier 


vom Faß empfiehlt 
A. Mazurkiewiez. 


Eis “BL 


zu ermäßigten De hat abzugeben 
Heinrich Tilk, 
Dampfſägewerk u. Holzhandlung. 


Kohlen X 


en gros et en detail zu billigſten 
Preiſen giebt ab 
Heine, Jakobsvorſtadt 54. 


Kohlenanzünder 


offerirt billigſt Adolph Leetz. 
AAN WE 3057, vom 1. Oftober oder 
4500 Nl. früher zu cediren. Offerten 
sub I. W. M. an die Expedition. 


2 schwere Abſatzfohlen 


ſtehen zum Verkauf bei 
Dargatz - Th.⸗Papau. 
Ein gut ſprechender Papagai 


iſt billig zu verk. Näh. Paulinerſtraße 66. 
Kleine Wohnungen und 
kleiner Laden 


zu vermiethen Blum, Culmerſtraße. 


Bromb. Vorſtadt Parkſtr. 4 


iſt noch eine kleine Familienwohnung an 
ruhige Miether abzugeben. Näh. daſ. 1 Tr 


A 


13. Marienburger 


Pferde-Lotterie. 


Ziehung am 16. September 1891. 


Hauptgewinne: 


7 kompl. bespannte Equipagen. 
Lose à 1 M., 11 Lose für 10 M., auch gegen 


Briefmarken empfiehlt 


Carl Heintze, 


Bankgeschäft, Berlin W., Unter den Linden3. 


Jeder Bestellung sind 20 Pf. für Porto 
und Gewinnliste beizufügen. 


sewinne: 
1 Landauer mit 4 Pferden. 
1 Kutschir-Phaöton mit 4 Pferden. 
1 Halbwagen mit 2 Pferden. 
1 Kabriolet mit 2 Pferden. 
1 Tandem mit 2 Pferden. 
1 Coupé mit 1 Pferde. 
1 Parkwagen mit 2 Ponnys. 
7 Equipagen, komplett bespannt. 
zum Abfahren; ferner: 
Sgesattelte u.gezüumte Reitpferde. 
65 Reit- und Wagenpferde. 
10 Gewinne à 100 M. = 1000 M. 
20 Gewinne à 50 M. = 1000 M. 
500 silberne Dreikaiser- Münzen, 
ausserdem 
1290 Gewinne im Werth v. 14125 M. 


2100 Gew. i. Gesammtw. v. S 1825 M. 


Keine Familien-, keine Schul- oder Volks - Bibliothek 


kann 1 eines Konversations-Lexikons enthehren! — 


— 
2 


Zweite, gänzlich neu gestaltete, 


(geheftet je Mk. 12.50, elegant in 


Ein durchaus eigenartiges Werk, welches alle anderen Lexika sowohl durch 
den Reichthum seiner ee wie auch seiner Illustrationen übertrifft! 


Ein Gafterfhneider 


erhält dauernde Arbeit. Wo? fagt die Er: 
pedition dieſer Zeitung. 


Vrettſchneider 


erhalten dauernde Arbeit beim 
Maurermeiſter G. Soppart in Thorn. 


ie Maurer ai 


erhalten beim Bau der Kaſerne in 
Strasburg Weſtpr. dauernde Arbeit. 
&. Soppart. 


Friſche 


Preißelbeeren 


empfiehlt billigſt 
M. Silbermann, Schuhmacherſtr. 


Eine Polſtergarnitur 


gut erhalten verkauft billig. Zu erfragen 
in der Expedition dſeſes Blattes. 


2 gebrauchte Badewannen 


billig zu verkaufen Heinrich Tilk, 
Dampfſägewerk u. Holzhandlung. 


2 gebrauchte gut erhaltene 
Wennham- 


Gas-Lampen 


ſucht zu kaufen 
H. Strohmenger, Culm. 
zin gut möbl. Zimmer 
iſt zu vermiethen Schloßſtraße 293, I. 
Ein großer Laden 


vom 1. Oktober ab zu vermiethen bei 
Zielke, Coppernikusſtraße. 


2 Pferdeſtälle 


von ſofort zu verm. Näh. Paulinerſtr. 66. 
2 Wohnungen, 


a 


je 3 Zimmer, Kabinet, Küche mit ſämmt⸗ 
lichem Zubehör, 1 und 3 Treppen hoch, vom 
1. Oktober zu vermiethen 
Mauerſtr. Nr. 395, W. Hoehle. 
Ein Familien-Wohnung, Stube u. Kab. 
iſt zu verm. Schuhmacherſtraße Nr. 13. 
Eta e Balkon, 5 Zimmer nebit a. Bu 
’ 0 y Serftenftr. 320 zu vermiethen. 
H. Gude. 
Die bisher zur Bierniederlage von den 
Herren Wolff & Co. Culmſee benutzten 
Kellerräumlichkeiten in N Sans 
Breiteſtr. Nr. 87 find vom 1. Jan. 1892 
ab zu vermiethen. 
Thorn. 6. B. Dietrich & Sohn. 
Wenung von 3 Zim., Küche, Boden: 
fammer, Waſchküͤche, vermiethet ſofort 
S. Czechak, Culmerſtraße 342. 
Woh, v. 2 Stub. u. Zub. für 36 Thlr. z. v. 
Kl.⸗Mocker 676 b. M. Kanehl unw. d. Kirche. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


he Spamer’ 8 
Ilustrirtes Konversations-Lexikon. 


Nachschlagebuch für den täglichen Gebrauch. Hausschatz für das Volk. 


Zu beziehen: 
In 200 Lieferungen zu je 50 Pf. 
oder in 33 Abtheilungen zu je 3 Mark oder in 8 Bänden 


Mit etwa 8000 Text-Abbildungen, Tonbildern, 
Karten und Plänen. 
Prospekte des Werkes überallhin unentgeltlich und portofrei. 


DEENEIENENE 


® 


bedeutend erweiterte Auflage. 


DER 


— 


Halbfranz gebunden je Mk. 15). 


22 


2 


Es herrſchaftl. Wohnung iſt in meinem 

Haufe Bromberger X Vorſtadt, Schulſtraße 

4, ſofort oder zum 1. Oktober d. J. z. v. 
Maurermeiſter Soppart. 


2 kleine Familienwohnungen 


je 3 Zimmer, Kabinet und Zubehör ſind 
Breiteſtr. 87 per 1. Juli u. 1. Oktober z. verm. 
©. B. Dietrich & Sohn. 


. ̃ ˙ TER URERTL,| 
Gerberſtraße 267 b 
iſt eine große und mehrere Mittelwohnungen 
einſchließlich Waſſerleitung vom 1. Oktober 
zu vermiethen. Näheres parterre rechts. 
Wohnungen, von Ju. 3 Zim., m. Küche 
u. . U. Zub. zu v. Jakobsvorſtadt 49. Zahn. 
Terrſch. Wohn., 6 Zimmer m. Zubehör, 
H auf Ve rlangen Pferdeſtall und Remiſe, 
1 vermiethen im Weichſelſchlößchen. 
8 Vorſtadt — Schulſtr. 20 — 
il die 2. Etage, 6 Zimmer, Küche u. ſ. w. 
vom 1 Oktober d. J. ab zu vermiethen. 
Die biäber von Herrn Lieutenant Schlüter 
innegehabte Wohnung beit. aus 7 
Zimmern nebſt Zubehör, Waſſerleitung, 
Pferdeſtälle verſetzungshalber vom 1. Ok⸗ 
tober cr. zu verm. Brombergerſtr. 98. Hass. 
Cine, 186 in der 2. Etage iſt 
eine Wohnung von 4—5 Zimmern 
vom 1. Juli cr. zu vermiethen. 
Ferdinand Leetz. 


Müplenetabliffement in Bromberg. 


Preis ⸗ Courant. 
(Ohne e ee 


pro 50 Kilo oder 100 Pfd. 24. 8. bisher 
Mark Mark 

Weizengries Nr. 1 22,— 22,.— 
Weizengries Nr. 2 21,— | 21,.— 
e ene 22,40 | 22,40 
Weizenmehl 000 21,40 21,40 
Fe 00 weiß Band 18,60 | 18,60 
Weizenmehl 00 gelb Band | 18,20 | 18,20 
Weizenmehl 0. 14,20 14,20 
Weizen⸗Futtermehl 7,40 — 
Weizen⸗Kleie 7,.— 6,60 
Roggenmehl 0 18,80 18,80 
Roggenmehl 0/1 18,— | 18,— 
Roggenmehl I 17,40 | 17,40 
Roggenmehl II 13,40 | 13,40 
Commis⸗Mehl. 15,80 15,80 
Roggen⸗Schrot 14,— | 14,— 
Roggen⸗Kleie 7,60 7,— 
Gerſten⸗Graupe Nr. 1 „— | 20,— 
Gerſten⸗Graupe Nr. 2 18,50 18,50 
Gerſten⸗Graupe Nr. 3. 17,50 17,50 
Gerſten⸗Graupe Nr. 4. 16,50 16,50 
Gerſten⸗Graupe Nr. 5. 16,— | 16,— 
Gern Grau Nr. 6. 15,50 15,50 
Gerſten⸗Graupe Pier 13,50 13,50 
Gerſten⸗Grütze 9 . 116,— | 16,— 
Gerſten⸗Grütze Nr. 2 . 15,.— 15,— 
Gerſten⸗Grütze Nr. 3. 14,50 14,50 
Gerſten⸗Kochmehl 13,— — 
Gerſten⸗ er 7,.— — 
Buchweizengrütze I 17,20 | 17,20 
Buchweizengrütze II. 16,80 | 16,80 


NIER 


Kilos J 


Schützenhaus. 
ien den 26. Au — 4 


Milſtär⸗ 


AA 


Conical 


zum Beſten 
des Saruijonnnter tät su, 


1 — 


Meg 
von der Kapelle des Fuß⸗A 5 
Nr. 11. tree 20 N. 
Anfang 8 Uhr. 01 
Von 9 Uhr ab 10 Sab de. 


E. Schallinatus, © 


Bictorin- Them ter. 


Mittwoch egg lt 1891 
Donuerſtag d. 27. A ar 
Letztes Gee er non fill 
des Herrn Alexander Engels ® 
Schauſpielhauſe. 


Der Sohn der len 


Dramatiſches Gedicht in 5 Alte en va 
Friedrich Halm. se 
1 M 
Tivoli friſche 5 ; 


ee 19 iſt eine 


vermiethen. Zu be en 
Skowronskl, Brom berge 1 l 


; Jim. 
Oktober ab zu vermiethen 55 
. B. Dietrich & 


= Kefferräumlichkeit® 
Haufe Breiteſtr. 88, we 
wohl als Wohnrä ume 
gewerblichen Zwe er —— 


17 
% 


m in 
elche 


. 2 


vermiethen. C. R. Dietri® Mn 

gut möbl. Zim m. a. 0. 

2 vom 1. Sept. z. verm. Neuf. ö 

1 "39. Bimmer in Stab. von | un 
zu vermiethen Araberſtraße 10 


e, 
Ei möbl. Wein Fal von 
ſtube, Burſchen 952 1 
zu vermiethen ee 2 21 
Zimmer, helle . 
zu vermiethen 


3. Etage: an m 
9. Wohnung zu verm. 


Me ana Wohnungen v. 4 


. ZErSZLEE, 


0 9 ue. obe mit r Var 
au arten, ſof. oder - 
300 bis 350 Mark zu vermie gh N, de 


. 


Vorſtadt, Hof⸗ u. Gartens, abe 
Me late 


Promberger Borit., vo 
iſt die I. und 2. bac ub f 
0 90 5 m. Waſſerl. nebſt 3 Bunch hen. 


„ m. Stallung, er eg ober 
8 


für 1000 Mk. ſof. od. 


Benennung 


2 
Weizen 1⁰0⁰ 1 
Roggen 15 
Gerite . 115 
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